
 
2. DIE ZEIT DER IN FRAGESTELLUNG (Ende 1960er-Ende 1980er). 
 

Leitfrage: Inwiefern ermöglichte der Eichmann-Prozess eine In Fragestellung der Erinnerung 
                  an den Zweiten Weltkrieg ?  
 
A) Der Eichmann-Prozess und seine Mediatisierung, eine Wende in der Erinnerung an den 2. Weltkrieg.  
 
Untersuchungsfrage : Inwiefern prägte der Eichmann-Prozess die Erinnerungskulturen in den 1960ten 
                                       und 1970ten Jahren?  
 
1) Eichmann in Jerusalem : Der Henker vor seinen Opfer.  
 

 Ein Symbol: Die Opfer beurteilen ihre Henker  Prozess eines NS-Verbrechers vor einem israelischen 
Gericht. 

 1961 in Jerusalem  1948 gegründete jüdische Nationalstaat, nach zwei Kriege zwischen 
Israel und seine arabischen Nachbarn (Besonders Ägypten : Palästinakrieg -Nakba= 
Katastrophe- oder israelische Unabhängigkeitskrieg 1947-1949, Suezkrise 1956) 

 Adolf Eichmann, SS und Leiter des Amtes IV B4  Verantwortlich für die Organisation der 
Endlösung. 

 
2) Der Eichmann-Prozess, Erwecker des jüdischen Gedächtnis.  
 

 Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit gelten als unverjährbar. 

 Zeugen, Überlebende der VL und der Todesmärsche sagen vor dem Gericht aus  Die 
Gerichtsordnung untersucht  die Geschichte des Dritten Reichs, besonders ihre antisemitische Politik 

 Endlösungspolitik ab 1942 

 Unterschied mit den Nürnberger Prozessen  Die Anklage ruhte damals auf die Aussage der NS-
Führung, in Jerusalem auf Beweismaterialen, Zeugenaussagen der Überlebende, Historiker.  

 
3) Die Eichmann-Schow: Die Internationalisierung des Holocausts  
 

 Milt Fruchtman und Leo Hurwitz  filmen den Prozess, der so, während der 6 Monate  des Prozesses in 

mehr als 37 Länder übertragen wurde  Der Prozess – übertragen in Radio und Fernsehen – sorgte 

international für Aufsehen  Die Zeugenaussagen von Überlebenden trugen das Thema Holocaust an 
die Öffentlichkeit. 

 Bisher wurde der Holocaust in dem jungen israelischen Staat tabuisiert.  "Eltern sprachen nicht mit 
ihren Kindern darüber, die Kinder trauten sich nicht, Fragen zu stellen.", so der israelischen Historiker 

Tom Segev  Für Israel hatte der Prozess  eine therapeutische Funktion und ermöglichte eine 

institutionalisierte, kollektive Aufarbeitung der NS-Verbrechen  Weitergabe  der Erinnerung an den 
jungen Generationen. 

 
B) DIE AUSWIRKUNGEN DES EICHMANN-PROZESSES IN DEN DEUTSCHEN STAATEN.  
 
Untersuchungsfrage : Inwiefern ermöglichte der Eichmann-Prozess den Anfang einer 
                                       Vergangenheitsbewältigung? 
 
Vergangenheitsbewältigung: bezeichnet die verschiedenen Politiken der Bundesrepublik zur Aufarbeitung 
                                                   der nationalsozialistischen Vergangenheit Deutschlands. Sie führte zur 
                                                   politischer und gesellschaftlicher Übernahme durch der BRD, als 
                                                   Rechtsnachfolgerin des Dritten Reiches die Verantwortung für dessen 
                                                   Verbrechen. 
 
1) Die Auschwitz-Prozesse in Frankfurt, eine direkte Auswirkung des Eichmanns-Prozesses.  
 
In welchem Kontext fanden die Auschwitz- Prozesse statt?   
 

 Nach der Entnazifizierung, Integration ehemalige NS-Mitglieder   1949 und 1954 : Amnestiegesetze 
     Zweiter Bundestag (1953-1957) : 129 ehemalige NSDAP-Mitglieder waren Bundesabgeordnete. 

 BRD führt eine „Wiedergutmachungspolitik“  Finanzielle Entschädigung für NS-Opfer 



       und Israel.  
 1958: Gründung nach dem Freispruch eines ehemaligen SS-Offiziers durch einen Entnazifizierungs- 

Gericht, auf Initiative der Landesjustizminister der Zentralen Stelle zur Aufklärung der NS-Verbrechen   

(Ludwigsburg)  NS-Verbrechen, deren Tatort außerhalb der Bundesrepublik lag  Kriegsverbrechen 
und Vernichtungspolitik in den Lagern Osteuropas. 

 
Welcher Zusammenhang zwischen den Auschwitz- Prozesse und den Eichmann-Prozess?   
 

 
 
2) Auschwitz in der DDR: ein Sieg über den Faschismus. 
 
In welchem Kontext fand dieser Prozess statt?   
 

   Mediatisierung des Eichmann-Prozesses  Existenz v. ehemalig. Nazis in der DDR. 
 
Welcher Zusammenhang zwischen den Auschwitz- Prozesse und den Eichmann-Prozess?   
 

 
 
3) Eine Aufarbeitung der NS-Vergangenheit, Folge des sozialen Wandels  
 
Was versteht man unter „Zeit des sozialen Wandels“ ? 
  
Zeit des sozialen Wandels: Politische Ära zwischen 1969 und 1982, während der eine sozialliberale Koalition 

(SPD/FDP) unter Führung der Kanzler Willy Brandt (1969-1974) und Helmut 
Schmidt (1974-1982) die BRD regierte. Sie wollten ein Reformprogramm 
ausführen, das mehr Mitbestimmung, Chancengleichheiten, Liberalität zum Ziel 
hatte. 

 

 Offizielle Reue Deutschlands für die NS-Verbrechern  1970 : Der Warschauer Kniefall : Willy Brandt, 
als Kanzler Deutschland v. dem Denkmal für die Kämpfer des Warschauers Ghettos.  

 
 
 
 
 
 
 



C) DIE AUSWIRKUNGEN DES EICHMANN-PROZESSES IN FRANKREICH  
 
Untersuchungsfrage : Warum bewirkte der Eichmann-Prozess keine In Fragestellung der 
                                       Erinnerungskultur in Frankreich ? 
 

1) Der Resistance-Mythos verdrängt die Erinnerung an Vichy.  
 
Warum ? 

 

 Bis 1974 ist Frankreich regiert  fast alle Politiker gehörten zur Resistance: 
 Von 1958 bis 1969 : De Gaulle. 
 Von 1969 bis 1974 : Nach De Gaulle Rücktritt wird sein ehemaliger 1er Minister Georges Pompidou, 

ein Gaullist, Präsident 
  Bis 1979 bleibt die Parti Communiste die bedeutendste Partei der linken Opposition. 

 
Wie ? 
 
 1964 : die Überführung der sterblichen Überreste v. Jean Moulin : 

 Jean Moulin, ein Präfekt des Front Populaires (Koalition SFIO/PCF/Radicaux) und Stellungsverteter 

De Gaulle in Frankreich (1942-1943) Bindestrich der zwei Resistance (kommunistische und 
Gaullistische) 

 Rede von André Malraux : Die Resistance ist die Nation und De Gaulle ist die Resistance =“Einzig 
und allein General de Gaulle konnte die Widerstandsbewegungen ..zum gemeinsamen Kampf 
aufrufen“  

 

 1972 : Begnadigung  von Paul Touvier durch Pompidou  Chef der Milize (Vichy)  Ein Schleier auf die 

          Vergangenheit werfen  Eine Epoche vergessen, wo die Franzosen sich nicht mochten. 
 

2) Eine Verdrängung die sich mit der Zeit zerbricht. 
 

 Eine In Fragestellung von unten :  

 Anfang der 1970en zebrechen  Filmen das Tabu   1971 erzählt der Marcel Ophuls Film: „Le 
Chagrin et la Pitié“ Widerstands- und Kollaborationstaten bei ClermontFerrand während den 2. WK. 
 

In wie fern ist dieser Film eine Wende in der Erinnerung an den 2. WK in Frankreich?    
 

 Durch Aussagen von Kollaborateuren stellt der Film den Resitance-Mythos in Frage: 

 Die These des Films wird bestätigt durch historische Forschungen  1973 veröffentlicht der 
amerikanische Historiker Robert Paxton „La France de Vichy“, wo er beweist das die 
Kollaboration eine französische Initiative war. 

 Aber noch nicht Zeit zur Anerkennung  Präsident Pompidou (1969-1974) begnadigt der 
ehemalige Chef der Lyoner Miliz, Paul Touvier. 

 
Bis am Anfang der 70 Jahren leidet Frankreich an was der französischer Historiker Henry Rousso als das 
Vichy-Syndrom betrachtete. 
Dieses Syndrom umfasst alle Spaltungen, Konflikten, Spannungen, Äußerungen der französischen 
Gesellschaft, die durch die Verdrängung Vichys verursacht sind. 

 
 
 


